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Lesepredigt
23. Sonntag im  Jahreskreis  - Lesejahr B (6. September 2015)        
L1: Jes 35,4-7a  
   L2: Jak 2,1-5

   Ev: Mk 7,31-37 
Worte die bewegen Effata – öffne dich

Liebe Mitchristen

Es gibt Worte und Sätze, die die Welt bewegten und auch immer wieder zitiert werden:
veni – vidi – vici – diese Worte sendet Julius Cäsar an seinen Freund um die Schlacht bei Zela  zu beschreiben – ich kam, sah und siegte.
L'état c'est moi (sprich: leta e moa). Der Staat bin ich – sagte Ludwig der 14. um seine absolute Herrschaft in Frankreich zu beschreiben.
I had a dream – ich habe einen Traum rief  Martin Luther King  seinen Zuhörern zu, als er die Zukunft Amerikas beschrieben hat

und Mister Gorbachov take down this gate – öffne dieses Tor sagte Präsident Ronald Reagan vor dem Brandenburger Tor zwei Jahre vor dem Ende der Mauer zwischen Ost und West.
Das sind Sätze, die bleiben in Erinnerung, auch wenn die Geschichte längst vergangen ist.

So scheint es auch den Jüngern ergangen zu sein, denn Markus  übermittelt 3 Sätze Jesu in seiner hebräischen/aramäischen Sprache in seinem  Evangelium,
- Eloi, eloi lema sabachtani – mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen ruft Jesus am Kreuz und wir wissen, dass der Ruf nach Gott vom Vater erhört worden ist, er nicht von Gott verlassen wurde.

- talitha cum – Mädchen steh auf und die Jünger erleben mit, wie ein Wort Jesu so viel Kraft hat, dass selbst Tote wieder zum Leben kommen

Und heute im Evangelium: Effata – öffne dich – um einen Taubstummen das Sprechen und hören zurück zu geben

Warum nur wortwörtliche Erinnerung – denn auch sonst hat ja Jesus aramäisch gesprochen – und noch nicht einmal die Wandlungsworte sind so überliefert -
Vielleicht weil darin so viel Hoffnung und Zukunft steckte und steckt und gleichzeitig ein Aufruf zum Christsein?
Effata – öffne dich – dieser Wunsch Jesu gilt für uns heute genauso wie damals für den Taubstummen. Mach dich offen für das, was Jesus dir sagen will, verschließe deine Ohren nicht, wenn du hörst, was Jesus sagt, was er erwartet.

Öffne dich für die Botschaft vom Heil, damit auch du heil wirst und zum Heil für andere werden kannst. Denn oft verschließen wir unsere Ohren wenn andere um Hilfe bitten, oft bleiben wir stumm, wenn die Not der Heimatlosen und Flüchtlinge uns eigentlich bewegen sollten zum Handeln.

Effata öffne dich, wenn du ein Wort der Entschuldigung hörst, aber dein Herz nicht bereit ist zur Versöhnung.

Öffne dich und rede davon, was dich im Leben bewegt und wie du aus dem Glauben heraus dein Leben meisterst. Viele warten darauf, dass deine Zunge von Angst und Lauheit gelöst wird und du sagst, was du glaubst und versuchst zu leben.

Der Glaube kommt vom Hören und der Glaube lebt davon, dass Andere – dein Kinder, deine Arbeitskollegen, deine Bekannten - von dir den Glauben vermittelt bekommen.

Effata – öffne dich auf Gott hin und auf die Menschen zu – dies ist die Botschaft, die Jesus auch heute noch.

Bei jeder Taufe werden Ohren und Mund des Täuflings berührt und dieses Effata gesprochen und es heißt dort dann weiter:

Der Herr lasse dich heranwachsen und wie er mit dem Ruf „Effata“ dem Taubstummen die Ohren und den Mund geöffnet hat, öffne er auch dir Ohren und Mund – dass du sein Wort vernimmst und den Glauben bekennst zum Heil der Menschen und zum Lob Gottes.

Leben wir das, was uns schon in der Taufe als Auftrag in die Wiege des Christseins gelegt wurde. - Amen

Robert Borawski, Pfarrer 
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